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Hangleitung Steg und Druckleitungen 
Die Hanglei tungsschächte sind im Laufe des 

Berichtsjahres zweimal gründlich gereinigt wor­
den. Dabei ist auch der Schutzanstrich an den  
eisernen Mannlochstüdcen erneuert worden. 
Beim untersten Hangleitungsschacht ist seiner­
zeit keine Wasserableitung vorgesehen worden, 
sodaiß das Wasser immer aus diesem Schacht 
herausgeschöpft werden mußte. Dieser Mangel 
ist  nun durch Einbau einer Ableitung behoben 
worden. Das Entlüftungsventil am obersten 
Punkt der Hangleitung dn Nähe des Stollenpor­
tals im Steg hat  eines Tages nicht mehr richtig 
funktioniert, sodaß bei diesem Ventil Wasser 
aus  de r  Hangleitung entweichen konnte. Diese 
Störung am Ventil entstand durch das Abrosten 
einer Befestigungsschraube. Auch in diesem 
Falle wurde sofortige Instandstellung veran­
laßt. 

Die sichtbar verlegten Stellen der  Drucklei­
tung Samina wurden ebenfalls einer Kontrolle 
unterzogen. Dabei wurde festgestellt, daß der 
Schutzanstrich a n  einigen Stellen durch Schwitz­
e n d  Tropfwassereinfl'uß angegriffen worden ist. 
Die schadhaften Schutzanstridipartien wunden 
ausgebessert. Die zur Druckleitung gehörenden 
Apparaturen in der Apparatekammer Masescha 
wurden ebenfalls Kontrallen unterzogen, wobei 
besonders das richtige Funktionieren de r  Dros­
selklappe geprüft worden ist. 

Die Druckleitung der  Anlage Lawena ist voll­
kommen in Ordnung und gibt zu keinen beson­
deren Bemerkungen Anlaß. 

Zentralen 
Die Schaufeln der Turbinen I und II in der  

Zentralle Samina wiesen derartige Korrosions­
schäden auf, daß es dringend notwendig war,  
dieselben in Stand zu stellen. Da auch die Lauf­
räder während der  Reparaturausführung unter 
konstanter Temperatur von etwa 70 Grad ste­
hen müssen, damit keime gefährlichen Material­
spannungen entstehen, war  es notwendig, die­
selben in  die Werkstätte nach Schaan zu ver­
bringen. Alle schadhaften Stellen an der  Vor­
der- und  Rückseite der Schaufeln wurden ausge­
meißelt und  hierauf Chromnickelstahilbeläge 
aufgeschweißt. Wi r  haben festgestellt, daß be­
reits schon früher an den  Schaufeln angebrach­
te Schweißbeläge aus  Chromniidcelstah.1 unver­
sehrt geblieben sind, sodaß bezüglich der  zur 
Anwendung gelangenden Schweißelektroden 
•bereits Klarheit bestand. 

An der Nullpunktapparatur des Generators 
III trat eines Tages durch einen Isolationsde­
fekt ain einem Spannungswandler eine Störung 
auf, die jedoch den Generatorbetrieb nicht wei­
ter  beeinflußte. Der zur Erdschlußeinrichtung 
gehörende Spannungswandler wurde in Garan­
tie repariert. Die Ueberwachung der Maschinen 
und Schaltanlagen erfolgte vorschriftsmäßig u. 
kleinere Mängel, die sich nun einmal nicht ver­
meiden lassen, sind jeweils unverzüglich beho­
ben worden. 

Die Druckluftanlage dn der Zentrale Samina 
und die Automatisierungseinrichtung der  Zen­
trale Lawena sind einer Revision unterzogen 
worden. 

In  de r  Zentrale Lawena traten zweimal Stö­
rungen a n  Schalterantrieben auf. Die Instand-
stellung dieser  Antriebe erfolgte unverzüglich. 
Gegen Ende des  Jahres konnte auch de r  Druck-
leitungsschieber nicht mehr fernbetätigt wer­
den, weil anscheinend die Steuerkolbenabdich­
tungen zu stark abgenützt waren. Diese Dich­
tungen wurden neu ersetzt und es wird sich in 
einigen Tagen herausstellen, ob die Steuerung 
wieder Tichtig funktioniert, wenn die Dichtun­
gen entsprechend durchtränkt sind. Eine Funk­
tionsstörung d e r  Anlaufpumpe, die ebenfalls 
kurz vor  Jahresende auftrat, ist bisher noch 
nicht behoben worden, weil zur Ausführung die­
ser Reparatur die 1000 kW-Generatoranlage 
außer  Betrieb gestellt und die beiden alten Ma­
schinen eingesetzt werden müssen. Wegen ev. 

eintretenden Betriebsverlusten wird die Sache 
dann in Ordnung gebracht, wenn eine plötzli­
che Besserung der  Wasserverhältnisse in La­
wena nicht mehr zu erwarten ist. 

Einige wenige ungewollte Abschaltvorgänge 
in den Zentralen sind durch äußere Einflüsse 
vom Hochspannungsnetz 'her entstanden. Die in 
nächster Zeit zur Anwendung gelangenden Maß­
nahmen werden solche Abschaltungen in Zu­
kunft au f  ein Mindestmaß reduzieren. 

Freileitungsabteilung 
Der Stand der  fachlich versierten Kräfte in 

dieser Abteilung reichte nicht mehr aus, um 
neben den erforderlichen Netzerweiterungen u. 
-änderungen auch noch das dringliche Arbeits­
programm in Bezug auf die  Instandhaltungen 
bewältigen zu können. Es mußte daher  eine 
Lösung gefunden werden, damit die Instand-
haltungsarbeiten am den elektrischen Verteil­
netzen im notwendigen Rahmen ausgeführt 
werden können. Durch den Einsatz von  Hilfs­
kräften zu entsprechenden Arbeiten, wie Gra­
ben v o n  Löchern, Mastimprägnierungen etc. 
sind diese Schwierigkeiten überbrückt worden.. 
Solange die Entwicklung in d iesem Umfange 
fortschreitet, wird man von diesem -Modus Ge­
brauch machen müssen., damit  d'ie Betriebssi­
cherheit der elektrischen Hoch- und Nieder­
spannungsanlagen gewährleistet werden kann. 

Es sei an dieser Stelle einmal darauf hinge­
wiesen, daß das Stangenmaterial, das während 
des letzten Weltkrieges und noch einige Zeit 
nach dem Kriege zu erhalten war, den  Erwar­
tungen nicht entsprochen hat. Um den Ausfall 
an  Stangen entsprechend reduzieren zu kön­
nen, müssen nun Nadximprägnierungen unter 
Verwendung eines geeigneten Mittels vorge­
nommen werden. Bei, Vergebung von Nachim-
prägnierungsaufträgen an Imprägnierfirmen ist 
man zeitlich gebunden, sodaß die Nachbehand­
lung der  Masten unter Umständen bei ungünsti­
ger Witterung durchgeführt würde. Um in die­
ser Beziehung unabhängig zu sein, sind die für 
die Nachimprägnierung erforderlichen Appara­
turen angeschafft worden u n d  die Arbeiten kön­
nen n u n  vom werkseigenen oder auch Hilfs­
kräften ausgeführt werden. 

H o c h s p a n n u n g :  Anläßlich durchgeführ­
ter Stangenkontrollen wurde festgestellt, daß 
entlang den Hochspannungslinien Vaduz-Schaan 
und Triesen-Balzers eine AnzaW Masten an der  
Tag-Nachtzone sehr stark angegriffen waren. 
Es war  deshalb erforderlich, diese Leitungen 
einer gründlichen Instandhaltung zu unterzie­
hen. Durch das Einsetzen von Betonsockeln, an 
den gefährdeten Stützpunkten konnten die In-
standhaltungsarbeiten ohne Stromlosmachungen 
ganzer Laind-esteile durchgeführt werden. Alle 
noch intakten Holzstangen wurden nachimpräg­
niert, sodaß deren Lebensdauer durch diesen 
Eingriff entsprechend verlängert worden ist. Der 
Schu tzanspr ich a n  allen nicht verzinkten Gitter­
masten wurde erneuert. Ueberalil dort, wo die 
Hochspannungslinien durch bewaldetes und Rü-
fegebiet führen und noch keine Schneissen be­
standen, erfolgte die Freilegung de r  Leitungen. 

Im Laufe des Berichtsjahres mußten auch ei­
nige Störungen a n  Hochspannungsanlagen be­
hoben werden. Es handelt sich u m  folgende 
Fälle: In Nähe des Friedhofes in Schaan wur­
de bei de r  Ausbaggerung eines Abwasserkana-
les das  iim Straßenzug verlegte Hochspannungs­
kabel so verletzt, daß ein Erdschluß auftrat. An 
der beschädigten Stelle mußte unverzüglich eine 
Kabelmuffe eingesetzt werden. In Nähe der  
Konservenfabrik Scana i n  Schaan sind a n  ei­
nem Hochspannungsstützpunkt alle dre i  Hänge­
isolatoren durch Sdirotbesdvuß verletzt worden, 
daß ein Phasenschluß auftrat, wodurch der gan­
ze Landesteil von Vaduz bis Ruggell in strom­
losen Zustand versetzt wurde. Der Fehlerort 
konnte verhältnismäßig rasch gefunden werden, 
weil ein Angestellter d e r  Maschinenbau Hilti 
das  Auftreten eines Lichtbogens beobachtete. 

Durch das  Einsetzen von drei neuen Isolatoren 
wurde dier Defekt behoben. 

Eine ähnliche Störung verursachte ein defek­
ter Einführungsisolator an einem iKa'belkopf im 
Eschner Riet. Am Endmaat bei der  Station in 
Ruggell sind vermutlich durch Ueberspannun-
gen zwei Resorbitäbleiter zerstört worden. Die 
Stromversorgung wurde hiebei jedoch nicht be­
einträchtigt. 

Erweiterungen a n  Hochspannungsamlagen 
wurden keine ausgeführt, lediglich in Vaduz ist 
ein 340 m langes Hochspannungskabel im Be­
zirk Oberfeild verlegt worden, weil die beste­
hende Hochspannungsfreileitung infolge Ueber-
bauung des Geländes in absehbarer Zeit ent­
fernt werden muß. 

N i e d e r s p a n n u n g :  Im abgelaufenen Be­
triebsjahr sind 

79 Freileitungsanschlüsse 
27 Kabelanschlüsse 
31 Anschlußerweiterungen 

erstellt worden. Bisher war noch in keinem Be­
triebsjahr eine derartige Anschlußtätigkeit zu 
verzeichnen. Da nun die meisten Objekte be­
reits schon einen Vierleiteranschliuß haben, wird 
die Zahl der auszuführenden Anschlußerweite­
rungen in Zukunft immer mehr zusammen­
schrumpfen. Auch d ie  Straßenbeleuchtungsan-
lagen sind um Jahre 1956 in beträchtlichem Ma­
ße erweitert worden. Insgesamt sind 208 Fluo-
reszenzstraßenleuchten installiert worden, die 
sich wie folgt auf  die  einzelnen Ortsnetze ver­
teilen: 

Schellenberg 15 
Schaanwald 24 
Eschen 64 
Nendeln 15 
Schaan 40 
Vaduz 30 
Triesen 17 
Balzers 3 

Entlang d e r  Landstraße in Schaanwald, vom 
Lindenplatz bis zur Ramco in Schaan sind für 
die Straßenbeleuchtung Betonkandelaber aufge­
stellt worden, während in Vaduz nebst einigen 
Betonkamdelabern auch eine Anzahl Stahlrohr­
kandelaber versetzt wurden. Weitere Kandel-
aberbeleuchtungen mit Glüh Lampen licht wurden 
bei de r  Kirchstraße und  beim Kirchenplatz in 
Schaan und beim Kirchenplatz in Vaduz erstellt. 

Infolge Erweiterung und Ausbaues des Stra­
ßennetzes in Schaan und Vaduz mußten in die­
sen Gemeinden auch umfangreiche Verkabelun­
gen vorgenommen werden. In Schaan wurden 
verlegt: 
Ein Hauptkabelstrang entlang d e r  neuen Straße 

im Bezirk Gafos. 
Ein Hauptkabelstrang im Bezirk Tanzplatz. 
Ein Hauptkabelstrang ob der Gamanderstraße 

zwischen den Neubauten H. Frick und Dr. Ot­
tenstein. 

In Vaduz: 
1 Hauptstrang beim schrägen Weg.  
1 Hauptstrang vom Kirchsträßle gegen die Zoll­

straße. 
1 Hauptstrang vom Neubau Dr. Heeb gegen 

d ie  Bannholzstraße. 
1 Hauptstrang zur Siedlung Certosa. 
In Eschen: 
2 Hauptstränge bei d e r  neuen Station Realschul­

gebäude. 
In Balzers: 
1 Hauptstrang im neuen Siedlungsgelände ob 

dem Friedhof. 
Damit man nach Auftragung d e r  Straßenbe­

läge ungehindert zu den  Kabelabzweigungen 
gelangen kann, mußten in Vaduz eine Anzahl 
Kabelschächte mit befahrbaren Deckeln verse­
hen  werden. 

Neue Freileitumgshaiuptstränge sind in  fol­
genden Ortsnetzen erstellt worden: 
In Triesen-Masciüin-a zum Neubau REMAG. 
In Triesenberg vom Kurhaus Gaflei zum Stall­

gebäude. 
In Vaduz von der  Station Bartlegrosch zum Er­

stellungsort der  projektierten Kläranlage. 
In Eschen von der  Station Brühl gegen Bendern. 

Zum Thema: Schule 
Daß Prinz Charles von England bei seinem 

Schuleintritt schon. 8 Jahre zählt, kommt dalher, 
weil e r  schon vorher 2 Jahre  von seiner Privat­
lehrerin zu Hause unterrichtet wurde und  auch 
von seiner Mutter, der  Königin. Erst jetzt aber 
hat sich die Königin entschlossen, den  Prinzen 
in die Volksschule zu schicken und mit d e m  
alten Herkommen zu 'brechen, ihn nur von sei­
nen Privatlehrerm ausbilden zu lassen. Alle  
übrigen Kinder gehen auch in England schon 
mit 6 oder 7 Jahren zur Schmie. 

•Ich finde es übertrieben, wenn man meint, 
es sei zu früh, wenn man Kindern schon mit 6 
oder 7 Jahren Rechnen und  Schreiben lehrt. Im 
Gegenteil: mit diesem Alter kommen sie sogar 
auf alle möglichen dummen Streiche, wenn sie 
nicht schon ernstlich .beschäftigt werden. Es 
sind ja höchstens einige wenige, die noch nicht 
reif sind, u m  in der Schule mitzukommen, und 
man kann doch nicht den  Durchschnitt wegen 
ein paar Zurückgebliebenen aufhalten. 

Eine ehemalige 'Lehrerin. 

Infolge Straßenregulierungen und -Verbreite­
rungen waren a n  nachstehenden Plätzen Lei-
tungsVerlegungen vorzunehmen: 
In Mauren: Zwischen de r  Sennerei u n d  dem 

Lehrerwohnhaus. 
In Ruggell: Im Bezirk Spidach. 
In Schaan: Vor dem Kirchenplatz. 
In Schellemberg: An der  Straße Richtung Unter­

schellenberg. 
In Schaanwald: Beim Gasthof Schädler. 

Die Ortsnetze Schaan, Eschen, Bendern und 
Gamprin wurden einer gründlichen Instandhal­
tung unterzogen. Außerdem mußten noch eine 
große Anzahl kleinerer Instiandhaltungsarbeiten 
ausgeführt werden. Schlußendlich wäre noch 
die Installation vieler Bauprovisorien zu erwäh­
nen. An den  Niederspanmiungsanlagen sind im 
Laufe des Berichtsjahres verhältnismäßig wenig 
Störungen aufgetreten. Einzig während der  
Kälteperiode im Februar entstanden einige 
Drahtbrüche. 

Transformatorenstationen 
Herr Adolf Negele, Triesen, hat  a m  Rhein in 

Nähe der Gemeindegrenze gegen Vaduz e in  
Kieswerk errichtet. Zur Versorgung dieser An­
lage mit elektrischer Energie erhielt dieses 
Kieswerk einen Hochspannungsanschluß und 
eine eigene Umspannanlage. 

'Es war  seit längerer Zeit geplant, die  elek­
trische Einrichtung im der a l ten Station Haiden­
ruh in Eschen d e n  Bedürfnissen anzupassen. 
Durch den Realschulneubau konnte dieses Pro­
blem jedoch viel zweckmäßiger gelöst werden. 
Die Umspanneinrichtung i s t  im dem den  LKW 
zur Verfügung gestellten Raum untergebracht 
worden und die alte Station wurde gänzlich ab­
gebrochen. 

Die Umspannanilage bei den  Elastinwerken in 
Triesen mußte bereits im vergangenen Jahr  
durch Anhängung eines Provisoriums verstärkt 
werden. Das Trafogebäude is t  nun  heuer bau­
lich so erweitert worden, daß alle notwendigen 
Einrichtungen dar in  untergebracht werden 
konnten. 

•In de r  Station Mauren-Dorf bestand insofern 
eine Schwierigkeit, als man  nicht ohne weiteres 
zu d e n  Sammelschienen d e r  Niederspannungs-
verteilanlage gelangen konnte. Durch Einbau 
einer Bedienungstüre a n  einer Außenwand ist 
dieser Mangel n u n  behoben. 

In. d e n  Stationen Contina Mauren und Kirch­
dorf, Triesenberg, mußten d ie  Niederspan-
nungshauptsicherungselemente verstärkt wer­
den. 


